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Apr. 1735
zu Btolberg am Hartz

im vollen Vergnugen celebriret wurde;

Wolte
ſeine dienſt- gehorſamſte GearuviAriox

mit nachgeſetzter

ſ n narra a r ALAIAndarlegen
ein ungemein erfreuter

Vefreundeter

Je D. ĩJ



CANTIATA
ARIA.

DMLieben muß das Schichkſal ſiegen,
Denn Menſchen Klagheit thut es nicht.

J
yi Des Himmels wunderbares Fugen,

Jſt hier alleine Sonn und richt,

Wo dieſes fehlt, erbarinlich ſtehen.
Rccit.

Ser ſieht ein ſchones Kind und denckt, die will und muß ich haben,
Mit der will jch mich kunftig laben.
Macht ungemeinen Wind
Sich in Credit zu bringen,
Halt ſich recht a la mode, D—
Und rennt ſich bald zu Tode;
Schreibt ein verliebt Lupplic.
Bringt offteinnahls Muſic,
Beſticht vor allen andern Dingen,
Mit Gelde, Magd und Knecht;
Gehts aber doch nicht recht
Braucht er ein altes Weiv
Zu ſeiner Kuppeley,  ô  A

Dieweil er weiß daß dieſes ſonder Zweiffel
Bey ſolchen Sachen beſſer zu gebrauchen ſeh,
Als ſelbſt der

ARIA.EESEg! hinweg mit den GedanckenZ Wenn man glucklich freyen will.

Liebe muß der Ancker ſeyn,

Redlichkeit das Ruder fuhren,



Treue kan das Schiff regieren,
Alſo ſtreicht es gantz allein
Jmmerfort vergnugt und ſtill,

Durch die Wellen ohne Wancken. DaCapo.
Recitat.

var manches LiebesSchiffJ Denckt bcyllam und Charybdim zu vermeyden

Entaeht, der Meynung nach, auch allen beyden,
Wird aber offt durch ungeſtume Wellen
Die ſich nicht ſelten in die Hohe ſchwellen,
An ſolches Land gebracht,
Wo alles was entaegen kommt
Den Schiffer furchtiam macht.
So iſt denn freylich alle Luſt gehemmt,
Er muß in groſten Aengften ſitzen,
Und auch wohl gar
Annoch bey der Gefahr
Sich ſelbſt das Holtz zum Creutze ſchnitzen.

ARIA.
Godohl dem, der ſich nicht ungeſtumen Fluthen

77—ÄÂ—
rjJ Gantz ohne Roth muthwillig anvertraut,

Und wohl dem der bey wilden FeuerFlammen
Sein Liebes-PLicht nicht liederlich verbrannt,

Der Himmel fugt die Hertzen ſchon zuſammen
Die er vorlangſt nach ſeinem Sinn erkannt.
Wers Glucke hat, bekommt dennoch die Braut,

Und hat mit ihr kein Ungluckzu vermuthen. DaCapo.

Keccitat.
MEaluckter Brautigam,

J

28

Uhaſt mit Deiner holden Braut
Die: JRnunmehro anvertraut,
Bißher tein Metzgen Saltz verzehret,
Vielwen'ger ſolche Mittel angewandt,
Die ſonſt verdachtig ſind.
Du kamſt und ſahit diß ſchone Kind
Du liebteſt gleich den Augenblick
Und alſo hatte DJR das Gluck
Ka ſelbſt des Himmels HandDen holden Schatz allein beſcheret.



ARIA.
ESer im Freyen glucich iſt,
J

Kan die reichſten Silber-Flotten
Ja des Mogob Schatz verſpotten;

Denn wenn er ſein Schatzgen kuß't
Findet er fein in der Stille,
Des Vergnugens Hull und Fulle.

Recit.
As Salomons und Syrachs Kiel
Vontugendhaften Weibernſchreibet,

Wird, Hochgeſchatzter Brautigam,
DJR nun von Jahr zu Jahren

Zuur Luſt und Freude wiederfahren;
Denn dieſer Apffel fallt von einem edlen Stamm,
Und kurtz! ich ſchreibe nicht zu viel,
Dubiſt der Zahlder Hochſtbegluckten einverleibet.

AKRIA.Solecbtdenn vergnuglich verbundene Hertzen,
o Ergpicket mit Nreras die brennende Bruſt,

Kein Unfall zer tohre die himmliſche Luſt.
Es zeige der Himmel mit Seegen und Glucke
Buch taglich ja ſtund ich die freundlichſtenBlicke.

SeydſtetigvonKummerund Sorgen befreyt,
Vertreibet hingegen das meiſte der Zeit
Mit holden Umarmen, mit Kuſſen und Schertzen.

Da Capo.




	Als das Scherell- und Frickische Hochzeit-Fest den 26sten Apr. 1735 zu Stolberg am Harzt im vollen Vergnügen celebriret wurde; Wolte seine dienst-gehorsamste Gratulation mit nachgesetzter Cantata darlegen ein ungemein erfreuter Befreundeter J. H. D.
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